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W I T Z 0 T H E K

,A.m 1. August gehört: «Wo
jeder das Recht hat, seine Meinung
zu sagen, hat jeder auch das

Recht, nicht hinzuhören.»

Sie zu ihm: «Halte den Mund,

wenn ich dich unterbreche!»

Sprichwörtlich:
Bescheidenheit ist eine Zier,
doch kein Steueramt glaubt sie

dir!

Beni Thurnheer zum «Tell-
Star»-Kandidaten: «Und Sie

haben keine Angst vor meinen

Fragen?»
Kandidat: «Nein, nur vor meinen

Antworten.»

Ein Schüler: «Hausaufgaben sind

ein klassischer Fall von schwerem
Hausfriedensbruch!»

Ut

HcLubers sitzen im Theater.
Balkon. Seufzt sie: «Das Stück geht
aber wirkhch zu Gemüte. Die
Dame da unten ist schon

ohnmächtig geworden ...»
«Das wundert mich nicht»,
antwortet er, «ich habe mein Opernglas

fallen lassen!»

Voor der Nachtbar sagt der Graf
zu seinem Chauffeur: «Holen Sie

mich um halb vier Uhr wieder ab,

Johann. Sie finden mich wie
immer unter Tisch 15!»

fragt der Ehemann seine Frau:

«Du, Paula, da ist einer von einem

Meinungsforschungs-Institut am
Telefon. Was darf ich mir denn
heute abend im Fernsehen

anschauen?»

Beim Juwelier: «Nehmen Sie

diesen Verlobungsring auch
zurück?»

«Warum, passt er Ihrer Braut
nicht?»
«Der Rine schon, aber ich nicht.»

' nter Kollegen:
«Ich brauche einer Frau nur in die

Augen zu sehen - schon ist sie

weg!»
«Tröste dich, nicht alle sind so

unhöflich ...»

^X^alter: «Weisst du, was das

Schlimmste an einer Ehe ist?»

Karl: «Nein, was denn?»

Walter: «Die vierzig Jahre nach

den Flitterwochen!»

unter Freundinnen: «Kennt
dein Verlobter dein Alter?»

«Zum grössten Teil.»

L ause nach dem zweiten Akt der

Oper. Meint Kellers Sitznachbar

andächtig: «Eine phantastische

Besetzung heute!»

Brummt Keller: «Unsinn! So voll
ist es hier immer!»

«Stell dir vor, in New York soll

es siebzig Millionen Mäuse
geben!»

«Das sieht denen wieder ähnlich -
statt sie zu zählen, hätten sie lieber

etwas dagegen unternommen ...»

«wir haben Sie verurteilt, weil
Sie der passiven Bestechung überführt

sind», sagt der Richter zum
Angeklagten. «Nehmen Sie das

Urteil an?»

«Nein, ich nehme gar nichts mehr

an, Herr Richter!»

52

' brigens
Humor ist, was man nicht hat,
sobald man es definiert.

I attbtlftKlltn Nr. 34. 1988]


	[s.n.]

